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aus dem öffentlichen Berwußtjein gefchwunden, daß weder fein Obergejpan, noch irgend

wer anders eine Ahnung hatte, wo e8 eigentlich zu juchen wäre; einige vermutheten e3 in

der unteren, andere in der oberen Bäcska und noch andere gar jenjeits dev Theib. Als

dann im Jahre 1712 der Neichstag unter Anderem die Wiedereinverleibung des Bodroger

Comitat3 urgixt hatte, hielt der neue Obergeipan Graf Baul Nadasdy im Jahre 1715 in

den „Beterivardeiner Schanzen“ (dem jpäteren Neujab) die erite Comitatsverfammlung

ab und ließ die Beamtenwahl vornehmen, das Gebiet des Comitats jedoch wurde erit nad)

Jahren auf Grund derBerathungen von mancherlei Ausjchüffen in der®eije feitgeftellt, daß
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der untere Theil des Landes zwijchen Donau und Theiß (von Bufin hinauf bis nach Mlaria-

Therefiopel und an die Theiß) mit etwa 40 Eleinen Dörfern als Bodroger Comitat gelten

jolfte. Es mußte fich jedoch durch Nevers verpflichten, fall irgend ein Ort fich nachträglich

in glaubwirrdiger Weije als ehemals dem Bäcser Comitate zugehörig eriweijen wiirde,

denjelben unverweilt wieder zurüdzuftellen. Und damit begann denn ein iiberlanger Proceß,

in dem das Bäcser Komitat allezeit der jtärkere war. Exjt im Jahre 1802 wırde der

Humdertjährige Streit dadurch gejchlichtet, daß die beiden Comitate auch dem Namen nach

gejeglich (Gejegartifel VIII: 1802) vereinigt wurden. As Wappen legten fie ich das des

alten Bacser Kapitel3 bei; eS zeigt den Apoftel Paulus jtehend, mit der Nechten auf ein

zweiichneidiges Schwert geftüßt, in der Linken ein Buch haltend. Zum Comitatsfige

wählten fie Zombor, wo in den folgenden Sahren ein jtattliches &omitatshaus erbaut wurde.


